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Das freche Sowjetmanöver wird abgelehnt
Englands und Frankreichs Presse über die Moskauer Drohung

London, 9. Oktober.
Die Sowjetdrohung,  unter Umstän¬

den dir rote spanische Regierung aktiv unter
stützen zu wollen unter gleichzeitigem Aus¬
scheiden aus dem Nichteinmischungsabkommen,
wird von der englischen Morgenpresse nicht
sehr ern st genommen.  Man weist viel-
mehr darauf hin , daß die Sowjets damit auf
die innerpolitischen Verhältnisse Englands und
Frankreichs einwirken wollten.

England sagt: Beispiellose Frechheit
Die „Times"  meinen , das propagandisti¬

sche Erwägungen im Hinblick auf die gegen¬
wärtigen Diskussionen der Arbeiterpartei in
Edinburg die Sowjetpolitik wesentlich beein¬
flußt hätten . Die Moskauer Veröffentlichung
des Textes der Note verstoße gegen den Geist
des Richteinmischungsabkommens . Dadurch sei
die Aufgabe oller schwieriger geworden. Der
russische Verdruß erkläre sich aus der Tatsache,
daß die Nationalisten immer näher aus Ma¬
drid rückten und daß die Lag . der Sinks-
regierung verzweifelt  werde . Mos¬
kau befürchte nun , die Niederlage der Roten in
Spanien werde sich auf die gesamte kommu¬
nistische Aktion in Europa answirken . An
Moskau hoffe man Wohl, Lurch eine Versor¬
gung der Madrider Regierung mit Kriegs'
material das Glück noch einmal zugunsten der
Roten wenden zu können. Unter abermaliger
Betonung , daß alles getan werden müsse, um
ein Uebergreifen des spanischen Krieges auf
Europa zu verhindern , erklären die,Aimes ",
die sowjetrussische Aktion sei schon deswegen
verdammenswert , weil sie zwei¬
fellos provokatorisch  sei.

Der Geist der Zerstörung und Anar¬
chie  sei eiu ko wesentlicher Teil des kom¬
munistischen Programms,  daß der
Verdacht aufkommen müsse, ob di« sowjetrns-
sischr Regierung nicht etwas unternehme , um
den Konflikt allgemein zu machen.

Der diplomatische Korrespondent der
.Daily Mail"  rügt die Tatsache , daß
Moskau seine Note veröffentlicht hat , ohne
die Diskussion vor dem Ausschuß abzu-
warten.

Die Sowjetdrohuag sei eine
beispiellose Frechheit  genannt . Die
Sowjets hätten niemals ihr Versprechen
der Nichteinmischung gehalten . Die spa-
nischekommunrstische Regierung
sei ein Kiud des bolschewisti¬
schen Komplotts  und bolschewistischen
Geldes , das immer noch von Moskau nach
Madrid zusammen mit Lebensmitteln her¬
rinströme . Der wahre Grund fei der Ver¬
such, auf die französische Regie¬
rung einen Druck auszuüben,  Ca¬
ballero zu unterstützen.

Frankreich sprich! von Erpressung
„Le Jour'  schreibt , der sowjetrussische

Schritt sei eine Warnung an Europa . Jetzt
müsse sich erweisen , ob die Großmächte etwa
die Absicht hätten , der Moskauer Er¬
pressung  nachzugeben . Das „Echo de
Paris"  hält es für wahrscheinlich , daß
Sowjetrußlands Schritt die Rettung der
spanischen Republik bedeutet . Hierzu ' sei es
viel zu spät.  Kein sozialistisches oder
Volkssrontland könne heute noch, selbst mit
den größten Hilfsmitteln , den Zusammen¬
bruch des Madrider Regimes verhindern . Es
handele sich also eher um ein bestimmtes
Manöver . Das Blatt glaubt an eine aus der
innenpolitischen Lage Sowjet-
rußlands  zu erklärende Initiative : durch
die im Londoner Kontrvllausschuß eingenom¬
mene Haltung wolle der Sowjetdiktator die
öffentliche Meinung beruhigen , deren Wort¬
führer er beiseite gebracht habe, und gleich¬
zeitig versuche er. die Anhänger der Komin¬
tern zu besänftigen , die Moskau durch den
Beitritt zum Nichteinmischungspakt sehr stark
verstimmt habe.

„La Nepublique"  erklärt , daß es sich
für Moskau unter dem Vorwand , Spanien
ln retten , lediglich darum handele , Frank¬

reich zu mißbrauchen.  Atostau yave
geschworen. Frankreich zu zwingen, Farbe zu
bekennen. 72 französische Abgeordnete als
Söldlinge Moskaus arbeiteten für das Mos¬
kauer Ziel.

Eden in Paris
Der britische Außenminister Eden  ist am

Freitag morgen von der Riviera kommend
m Paris eingetrossen und hat gleich nach sei¬
ner Ankunst eine Besprechung mit Minister¬
präsident Blum begonnen.

Das Frühstück , das Ministerpräsident
Blum  dem englischen Außenminister Eden
am Freitag gab , fand in der Privatwohnung
des Ministerpräsidenten statt . Ter private
Charakter  der Begegnung wird beson¬
ders unterstrichen . Was den sowjetrussischen
Protcstschrltt in London betrifft , so hat man
bisher noch keine Bestätigung zu den vom
„Daily Herald " gemachten Angaben , daß die
Sowjetregiernng die Einsetzung eines Aus-
»chnstes an der spanisch-portugiesischen Grenze
nnv oie Errichtung einer Ueberwachungsstelle
an der gleichen Grenze fordern wolle . Es
herrscht hier der Eindruck vor . daß weder von
seiten Londons noch von seiten Paris ' eine
Aendernng in der Stellung zum Nichtein-
mischuugsabkommen zu erwarten sei.

Nichleimnischungsavsschvtz
znsammengetreken

Der internationale Nichtein.
.nischungsausschutz  trat am Freitag
vormittag in London unter dem Vorsitz von
Lord Plymouth  im Foreign Office zu¬
sammen . Wie bereits angekündigt , beschäf¬
tigt sich der Ausschuß mit der spanischen
Note '

Ueber die Sitzung wurde um Mitternacht
eine amtliche Mitteilung  veröffent¬
licht, in der es heißt , es habe allgemein Uebcr-
einstimmung geherrscht , daß cs dringend not¬
wendig sei, die Prüfung mit der größtmög¬
lichen Geschwindigkeit durchzuführen . Der
Ausschuß nahm davon Kenntnis , daß der
Vorsitzende in Einklang mit den Bcrfahrens-
bcstimmungen diese Dokumente den Regie¬
rungen Deutschlands , Italiens und Portugals
Mitteilen wird mit der Bitte , schriftliche Er¬
klärungen hierzu abzugcben , die es dem Aus¬
schuß ermöglichen würben , die Tatsachen fest-
zustcllen . Der italienische Vertreter wies
energisch die gegen Italien gerichteten An¬
schuldigungen zurück und kündigte eine Ant¬
wort seiner Regierung an . Der deutsche nie¬
der portugiesische Vertreter machten ähnliche
Vorbehalte in bezug auf die Stellungnahme
ihrer Regierungen.

Jetzt noch eine Million Arbeitslose
Trotz vorgerückter Jahreszeit günstige Arbeitseinsatz -Entwicklung

Berlln,  9 . Oktober
Rach dem Bericht der Reichsanstalt

für Arbeitsvermittlung  und
Arbeitslosenversicherung ist die
Arbeitslosigkeit  im Laufe des Sep¬
tember in Deutschland weiter zurüü-
gegangen.  Tie Zahl der bei den Arbeits¬
ämtern gemeldeten Arbeitslosen nahm um
rund 63 VW ab und erreichte damit Ende des
Monats fast die Millionengrenze (rund
1038 000 Arbeitslose ). Gleichzeitig
konnte die Zahl der Nrtstandsarbeiter plan»

berufen  trugen vor allem die Landwirt¬
schaft durch die Kartoffelernte sowie das
Baugewerbe auf Grund der weiterhin sehr
lebhaften Bautätigkeit und hiermit im Zu¬
sammenhang auch die Industrie der Steine
und Erden (Baustoffindustrien ) dazu bei,
daß die Zahl der Beschäftigten nicht nur ge¬
halten , sondern noch vermehrt werden konnte.
Unter den konjunkturabhängigen
Bernsen  stiegen die Einsatzmöglichkeiten
vor allem noch in den meisten Zweigen des
Eisen- und Metallgewekbes sowie im Be¬
kleidungsgewerbe.

11. Oktober, am erste» L1»to»k»onot »L ües ^»bres, «Urea vir »II« vor ela er 8edlt»«el
tBtld: Wal„

mäßig um rund 2500 auf rund 75 6W gesenkt
werden.

In Anbetracht der vorgeschrittenen Jahres¬
zeit ist diese Entwicklung besonders  be¬
merkenswert . Sie wurde herbeigeführt einer¬
seits durch die gleichbleibend günstige Beschäf¬
tigung in den Außenberufen , andererseits
durch die noch weiter gestiegenen Einsatz-
möglichkeiten in den konjnnkturabhängigen
Bernsen . Tie Abnahme der Zahl der Arbeits.
losen im September 1936 verteilte sich mit
rund 20 090 oder 3l,7 v. H. aus die Außen-
berufe und mit rund 43 000 oder 68,3 v. H.
auf die übrigen Berufe . In den Außen-

rvet den Unter st ützungseinrich-
tungen  nahm die Zahl d»r Hauptunter¬
stützungsempfänger in der Arbeitslosen¬
versicherung im September um rund 9000
auf rund 122 000 ab . An Hauptunter-
stützungsempfängern in der Krisensürsorge
wurden Ende September rund 484 000, das
sind rund 33 000 weniger als Ende August
gezählt . Die Zahl der von der Reichsanstalt
unterstützten Arbeitslosen betrug somit
876 000. Die Zahl der arbeitslosen anerkann¬
ten Wohlsahrtserwerbslosen verringerte sich
in der gleichen Zeit um rund 17 WO aus rund
1S2 000.

IVocke/rscks «/
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Zum vierten Male hat der deutsche Führet
und Reichskanzler das Winterhilfs,
werk  des deutschen Volkes eröffnet . Wurdt
diese große Hilfsaktion in anderen Jahren in>
Rahmen einer feierlichen Sitzung bei Kroll
erneut aus der Taufe gehoben, so gestaltete sich
die diesjährige Eröffnung des WHW . zu einei
Massenkundgebung in der Deutschlandhalle,
Es war wirklich eine Kundgebung der Volks¬
gemeinschaft. Wie hoch der Opfergeist des deut-
sckien Volkes zu veranschlagen ist, das wies der
Rechenschaftsbericht, den Reichsminister Dr.
Goebbels gab, trefflich aus . Nahezu 300 Mil¬
lionen Reichsmark wurden im letzten Winter¬
hilfswerk gesammelt , drei Winterhilfswerke
brachten die erstaunliche Summe von rund
1 Milliarde Reichsmark zusammen . ES kann
kein Zweifel darüber bestehen, daß auch der
Appell des Führers diesmal im deutschen Volk
nicht ungehort verhallt . Bereits in der ersten
Nacht wiesen die aufgelegten Reichssammel,
listen die stattliche Ependensmnme von
19 Millionen Reichsmark  auf.

Wenn der Opfermut des deutschen Volkes
bei rrnswürdig ist, so nicht zuletzt darum,
weil ja das deutsche Volk sieht, welche Leistun¬
gen aus dem großen Gemeinschaftsgedanken
hervorgedracht werden , weil es sieht, daß
Deutschland sich auf allen Gebieten und an
allen Ecken und Kanten so vervollkommnet , sei
das nun wirtschaftlicher kultureller oder tech-
nischer Art . Gerade eben in diesen Tagen
konnten wir «men neuen Markstein
deutscher Berkehrstechnik setzen: die Jnbetrieb-
nähme der Eisenbahn st reckeüberden
neuerbauten Rügendamm.  Noch ein
letztes Mal hat am Montag früh das Fähr-
personal seinen Dienst getan . Es ist nun mit
anerkennenden Worten für seine treue Dienst,
leistnng entlasten worden , und nun braust täg.
lich der Schwedcnzug über dieses neue grau-diose Bauwerk.

Nicht überall in Europa bringt man den
Wünschen und Bestrebungen des neue«
Deutschlands völliges Verständnis entgegen.
Hier und da macht sich immer noch jene demo-
kratisch-liberalistische Denkungsart westlicher
Kulturen bemerkbar , die allen Plänen und
Vorhaben des neuen Deutschlands ablehnend
oder mit größerer Reserve gegenüberstehen.
Wenn das neue Deutschland einen wahren
Freund und Förderer seiner Bestrebungen in
der Person des ungarischen Ministerpräsidenten
von Gömbös  hatte , so wird man verstehen
können, wie schmerzlich  die ganze Nation
von dem Tod dieses Mannes  betroffen
worden ist. Vor einigen Wochen hatte er sich
nach München zu einer Kur begeben. E ue
Nierenschrumpfung hat seinem segensre:e-: ii
und verständigungsbereiten Wirken ein jähes
Ende gesetzt. Ein Freund des neuen Deutsch,
lands ging heim. *

In der Linie der vielen Vorbehalte gegen
das neue Deutschland liegt auch, was der
Genfer Völkerbnndsrat  als Ent¬
schließung zur Lage in Danzig  angenom-
men hat . Der Völkerbund legt Wert darauf,
daß nach Mitteln gesucht wird , um der „Ob-
struktion" des Danziger Senats gegen den
Völkeibundskommiffar ein Ende gesetzt wird,
um üamit der Garantie des Völkerbundes ihre
volle Wirksamkeit wiederzugeöen Diese Ent¬
schließung ist als echtes Genfer Machwerk so
augenfällig , daß man ihm kaum etwas hinzu-
znsetzeN hat . Nachdem dem Danziger Volk die
ständige innere Bevormundung durch einen
auswärtigen Zwinghcrrn unerträglich gemacht
worden ist, nachdem aber auf der anderen Seite
die polnische und die deutsche Staatsführung
miteinander zu einer Verständigung gekommen
sind, will man nun in vollkommener Außer-
achtlastun^ dieser Tatsachen dem Völkerbunds-
kommissar wieder dir Garantie seiner vollen
Wirksamkeit geben. Dieser Beschluß mutz er-
neut dazu beitragen , sestznstellen. wie reit.



tzoSund unaktuell die Maschinerie» on Genk arbeitet.
*

Vielleicht ist vor der Weltöffentlichkeit die¬
ser Zwistyenfall nicht allzu deutlich heraus¬
gekommen. Schließlich, Europa hat ja auch
augenblicklich andere Sorgen, eS lebt in einer
Währungshausse.  Die allgemeine Ab¬
wertung treibt den internationalen Finanz¬
markt auf ganz neue Bahnen. Es zeigt sich
letzt bereits, daß man die allgemein entstan¬
denen Schwierigkeiten der Abwertung nicht
aus dem Handgelenk heraus meistern kann.
Beispielsweise ist die Abwertung der
Zölle  ein Problem für sich, zu dem bereits
beachtliche rumänische und holländische Erklä¬
rungen in Genf vorliegen. Aber etwas andereshat sich nun auch noch in Paris zugetragen:
Der Verband der französischen Steuerzahler
hat einen Strafantrag gegen Leon
Blum  gestellt. Die Apparatur der französi-
'/chen Staatsanwaltschaft ist nun in Gang
gesetzt, weil der Verband die Belangung des
Ministers wegen schwerer Fehler und wegen
Mißbrauchs der Macht nach Artikel 405 des
französischen Strafgesetzbuchesfordert. Man
kann nicht wissen, ob es sich hier um die Er¬
hebung einer öffentlichen Klage oder lediglich
um eine Privatklage handeln wird, jedenfalls
wirft doch dies Vorgehen der französischen
Steuerzahler ein schlagartiges Licht auf die

unzusrteoenyett der französi¬
schen Bevölkerung  und kennzeichnet,
wie betrogen sich diese fühlt.

*

ES wäre nicht neu, festzustellen, daß der
französische Entschluß nicht zuletzt auf das Be¬
treiben und das Vorgehen internationaler
Kräfte zurückzuführen ist. Schließlich sind ja
die horrenden Forderungen der linken Gewerk¬
schaften ein Umstand, der in Frankreich selbst
zu einer Umwertung mancherlei Werte führte.
Inzwischen geht Moskaus Agitationin Europa  rüstig weiter. Sie macht sogar
beachtliche Vorstöße, wie das jetzt in England
klar zutage tritt . Schon der letzte Sonntag, der
die Zusammenstöße zwischen den Schwarz¬
hemden und den Kommunisten im Londoner
Hyde-Park brachte, bewies so trefflich das wohl-
organisierte kommunistische Vorgehen. Es
scheint, daß augenblicklich in ganz Eng¬land eine planmäßige kommuni¬
stische Agitation  durchgeführt wird, die
denn ja auch mit Unterstützung des Juden¬
tums teilweise auf fruchtbaren Boden fällt. So
vergeht keine Wcche, wo man nicht aus irgend¬
einem europäischen Lande Meldungen über die
Moskauer Aktionen erhält, und es wird damit
ständig erneut unter Beweis gestellt, daß es
Moskau sehr ernst ist mit den. Plan , ganz
Europa, nach spanischem Muster, in ein krie¬
gerisches Chaos zu verstricken. _ _
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Vor Muhen im Elsaß
Plum machte Konzessionenan die Kommunisten

Paris,  S. Oktober.
Die Verhandlungen des Innenministers

and des Ministerpräsidenten mit den Vertre¬tern der Kommunistischen Partei über die für
Samstag und Sonntag geplanten Demon¬
strationen der Kommunisten in Elsaß-
Lothringen haben nicht das von der Negie¬
rung gewünschte Ergebnis gehabt. Man hatte
gehofft, die Kommunisten angesichts der in
Elsaß-Lothringen herrschenden Erregung
zur Vertagung ihrer Kundgebungen bewegen
zu können. Sie haben jedoch darauf bestan¬
den, von den ursprünglich vorgesehenen 127
Versammlungen doch 1V abzuhalten. Die

Regierung hat sich schließlich damit einver¬
standen erklärt, unter der Bedingung, daß
keine öffentlichen Umzüge im Anschluß an die
Versammlungen stattsinden.

Gegen Oberst de la Roque und einige seiner
engsten Mitarbeiter ist ein gerichtliches Ver¬
fahren einaeleitet worden. Er hat daraufhin
an seine Anhänger einen Aufruf erlassen, in
dem es heißt, daß die an der Macht befind¬
liche Regierung unter dem Moskauer
Terror allen Erpressungen nach¬
gebe.  Die angewandten Methoden seien von
den Methoden der Tscheka und der GPU . be¬
einflußt. „Im Namen Frankreichs und im
Namen der Anständigkeit verlangen wir
die Auflösung der Komm uni st i-schen Partei,  die der erklärte Feind un¬

serer Verfassung ist. Wir fordern auch die Ver-
Haftung ihrer Führer , die die französische
Regierung mit Beschlag belegt haben."

Daß mit dem Feilschen um die Zahl der
kommunistischen Veranstaltungen in Elsaß-
Lothringen die Angelegenheit noch längst
nicht abgetan ist, geht aus Pressestimmen
hervor. So schreibt das „Echo de Paris ",ob 10 oder 127 Versammlungen, die kom¬
munistischen Veranstaltungen in Elsaß-Lo¬
thringen bleiben eine Provokation. Es ist
unglaublich, daß die Regierung sich zu Hel¬
fershelfern der Moskowiter macht. Wieder¬
um haben Blum und Salengro ihre Macht¬
befugnisse mißbraucht.

Wie recht die Oppositionsprcsse hat , ergibt
sich aus einem Aufruf des Blattes „Der El¬
sässer" unter der Ueberschrift „Hinaus mit
der Moskaupest". In dem Aufruf heißt esunter anderem:

Kommen diese roten Agenten, um uns di«
berühmt« Bruderhand zu reichen? Wir sp . . .
darauf, denn dort, wo sie das Szepter
schwingen, herrscht Sklaventum, Mord und
Vernichtung. Wir alle sehen im Geiste den
blutig roten Himmel des unglücklichen Spa¬
nien mit allen bestialischen Methoden, die
aus Sowjetrußland eingesührt sind. Wir
verwahren uns mit aller Entschiedenheit
gegen die dreisten Provokationen bolschewi¬
stischer Agenten im Elsaß wie in Lothrin¬
gen. Und daß wir nicht allein stehen, beweist
ein Aufruf, der an unseren Plakatsäulen im
ganzen Land zu lesen sein wird unter dem
Titel „Wir dulden das nicht ! "
Es heißt darin : Die Kommunistische Partei
greift das Elsaß an . Die Agitationskam¬
pagne. die von Moskau befohlen wurde, soll
am nächsten Sonntag beginnen. Das altehr¬
würdige Elsaß erhebt sich in Masten ohne
Meinungs- oder Parteiunterschiede gegen
diese Provokation! Wir wollen hier bei uns
den Frieden. Wenn die öffentliche Behörde
ihre Pflicht nicht erfüllt und diese Berseu-

i-rireliisriiee Orsen kiir Or t-orddek
Anläßlich der Griechenlandreise des Herrn

Neichsministers für Volksausklärung und
Propaganda , Tr . Goebbels,  hat Seine
Majestät der König der Hellenen  die¬
sem das Großkreuz des Erlöser¬
ordens  verliehen.
(»örinz auk Niiretireise I» Wien

Aus der Durchreise zu den Beisetzungsfeier¬
lichkeiten für den verstorbenen ungarischen
Ministerpräsidenten Gömbös  in Budapest
traf Ministerpräsident Generaloberst Göring
am Freitag frich in Wien  ein . Zu seiner
Begrüßung hatten sich aus dem Wiener
Westbahnhof der deutsche Geschäftsträger,
Gesandtschaftsrat vonHeinz.  eingesunden.
Hrsnigekes t-ollj asck k>sakre1ed

Der „Figaro ", der eine eingehende Unter¬
suchung über die spanischen Goldtransporte
nach Frankreich angestellt hat , teilt u. a. mit,
daß in Madrid täglich Kisten mit Goldbarren
und Goldmünzen an Bord spanischer bzw.
iranzösischer Flugzeuge verladen würden, so
daß heute mehrere Milliarden Gold aus Spa-
nien in der Bank von Frankreich und in ver-
schiedenen Toulouser Banken untergebrachtseien.
Ileulsckk ^ iinreickining
kiir lialienlsebe 8tsst »inäuoer u» S Okklriere

Der deutsche Botschaster beim Ouirinal,
von Hassel,  hat im Aufträge des Füh-
^ers  und Reichskanzlers dem italienischen

chung nicht verhütet, s» werden wir das Bei.
spiel der Pariser nachahmen, die am letzten
Sonntag di« rote Fahne zurückgedrängthaben.

Die Regierung sei somit gewarnt, schließt
das Blatt . Moskau werde weder im Elsaßnoch in Lothringen jemals Meister werden.
Wenn die Negierung die Elsaß - Lothringer
vor dieser Pest nicht schützen könne oder wolle,
dann werde fick) das Volk selbst zu helfenwisten.

bldimpsiüse
aus den Sandstraßen!

Schnee und 14 Grad Kälte in der Schweiz
München. Oktober.

Die seit Mittwoch früh ununterbrochen an¬
dauernden Schneefälle im Gebirge haben be<
reits zu erheblichen Schäden  geführt.
Am Paß Hallthurn bei Bad Reichenhall liegtder Schnee bereits einen halben Meter
hoch, so daß am Mittwoch abend der Verkehr
auf dieser Strecke zwischen Bad Neichenhall
und Berchtesgaden völlig lahmgeleqt
wurde. AuS Kempten wird gemeldet, daß in
den Waldungen großer Schaden angerichtet
wurde. Die dritte Heuernte kann vielfach
nicht unter Dach gebracht werden. Aus den
Landstraßen mußte der Schneepflug  in
Tätigkeit treten. Auf den Bergen liegt
30 Zentimeter Neuschnee. Bad Tölz bietet ein
Blld wie im tiefen Winter . Bad Kreuzeck bei
Garmisch-Partenkirchen meldet 30 Zentimeter
Neuschnee. Ueberall schneit es weiter.

Am Mittwoch abend begann auch im Ge¬
biet der Schweizer Alpen in heftiges Schnee-
>>eiben, das am Donnerstag vormittag noch
cnhält . Die Schneedecke hält sich bis zu
590 Metern ins Tal hinab. In den Höhen¬
lagen werden 14 Grad Kälte sestgestellt. Tie
Südschweiz ist schneefrei.

His aller Welt
L-iaars,errelar General Balle  und dem
General der Luftwaffe Pellegrini  den
Stern des Ehrenzeichens des Deutschen Roten
Kreuzes, sowie mehreren Offizieren der italie-
Nischen Luftwaffe die Erste Klasse und das
Verdienstkreuz derselben Auszeichnung zur
Erinnerung an deren kürzlichcn Aufenthalt
in Berlin und in Anerkennung der zivilisa¬
torischen Verdienste der italienischen Luft¬waffe überreicht.
»eitere belßkeke IVsrkevsckiekallzeu

Nach Meldung der „Nation Belge" ist in
Barcelona ein Schiff mit Waffen und Muni¬
tion aus Antwerpen angekommen. Fernersei ein französisches Schiff aus Antwerpen
mit 36 Kisten mit großen Maschinengeweh¬
ren, einer halben Million Patronen und
kleinen Maschinengewehren unter falscher
Frachtangabe ausgelaufen. In Dünkirchen
habe dieser Dampfer noch vier Batterien
Geschütze an Bord genommen. In den Ant-
werpener Schifsahrtskreisen glaube man zu
wissen, daß Ende September ein französisches
Schiss auch den Hafen von Gent nach Bar¬
celona verlassen habe. Die Ladung habe aus
1100 Gewehren, 300 000 Patronen , 12 000
Granaten und zahlreichem anderem Kriegs-material bestanden.

NieA'eAe

llla Koma » von llra «t Orsu

Aeuyork und das Palace Theatrelagen wie in weiter Ferne hinter ihr. Sie
dachte kaum daran , daß man sie dort schon
suchen ihr Verschwinden möglicherweise be¬
reits der Polizei gemeldet haben würde. Und
sie war eigentlich gar nicht weiter verwun¬
dert als sie beim Wegziehen der Vorhängesah daß sie sich der kleinen Zeltstadt des Zir¬kus Goldin, gerade gegenüber betank».

Auch dort herrschte schon ein reges Aus
und Ab. Und mit gespanntem Blick ver¬
suchte üe unter den vielen Menschen, die sich
dort drüben zwilchen den Zelten bewegten,Peter zu erkennen.

Tann stand sie im Sande der kleinen
Manege in der Signor Goldoni mit einer
langen Peitsche und vielen wortreichen Flü¬
chen einen herrlich gepflegten Rappen in die
Getieimnisie der Hohen Schule einweihte.

..Heda wollen Sie zu mir." ries er zwi¬schendurchz„ Ghelia hinüber.
^ ..Fa . ich hätte eine Frage an . . .' IhreStimme war dem tortwährenden Peitschen¬geknall nicht gewachsen.

„Was toll's denn also?"
„Sagen Sie mir doch bitte, wo ich HerrnPeter Grimm finde?"
Ein raube? Lachen war die Antwort.
..Ein bißchen viel aus einmal, kleines

räulem . Möchte selber gern wlfsen, wo derursche geblieben ist."

Tamil ließ er das Pferd stehen und kam
an die Manegenpiste. indem er seine Be¬
sucherin ziemlich ungeniert musterte. Ghelia
war enttäuscht. Wenn er wirklich nicht hier
war. wo sollte sie ihn dann suchen? Wo
sollte sie selbst hin, nachdem sie alles im
Stich gelassen hatte?

..Aber . . . er ist doch mit Ihnen herüber-
gckommen?"

„Natürlich! Dazu war ich ihm gerade gut
genug. Hatte drüben irgend etwas ausge-
fresien. läßt sich von mir mitnehmen und
wird hier bei der ersten Gelegenheit kontrakt¬
brüchig. Feiner Herr. das. Na. so etwas
hat man also von seiner Gutmütigkeit. Ken¬
nen Sie ihn denn? Hat er vielleicht hier
auch etwas aus dem Kerbholz?"

Ghelia zögerte. Was sollte sie diesem
Manne sagen? Konnte sie ihm vertrauen?

..Nein . . . das wohl nicht. Er kommt ja
zum ersten Male hierher. Aber ich kenne ihn
von drüben, na — und — Sie wißen ja
man freut sich, wenn man hier einmal einen
alten Kollegen trifft . . ."

..Hallo. Ionny !"
Goldoni unterbrach sie und winkte einem

kleinen untersetzten Manne zu, der eben im
Zelteingang auftauchte.

„Sehen Sie , Fräulein , da kommt sein
Partner , der immer noch nicht sein seelisches
Gleichgewicht wiedergesnnden hat , weil ihm
der Ausreißer die ganze Nummer geschmissenhak."

Ionny war inzwischen herangekommen.Ein etwas zu kurz geratener Manu von viel¬
leicht dreißig Jahren , mit einem breiten Ge¬
sicht voll Gutmütigkeit. Sein schwarzes
struppiges Haar gab ihm etwas von einem
Neger.

Hier. Jonny . eine Leidensgefährtin. Sie
sucht nämlich auch nach deinem verflossenenFreund Deter . . . ia . ia . . . ick komme ia

schon, Felice"; damit wandte er sich wieder
dem Pferde zu. das immer eindringlicher
ein unwilliges Wiehern hören ließ.

Im Verkehr mit Frauen war Jonny der
unbeholfenste Mensch der Welt. Aber Ghelia
sah nicht seine Verlegenheit, sie war mit
tausend anderen Dingen beschäftigt.

„Sie haben zusammen mit Peter ge¬arbeitet ?"
Sie fetzte sich in die erste Bankreihe hinter

der Manegenpiste. Zögernd setzte sich Jonnyneben sie.
„Er kam in Hamburg zu uns . Gerade im

letzten Augenblick vor unserer Abreise. Mein
alter Partner wurde Plötzlich krank, kam ins
Spital , na — und da brachte dann Goldoni
diesen Peter Grimm zu uns ."

„Wie die beiden zusammengekommen sind,
wissen Sie wohl nicht?"

Jonny zuckte hilflos die Achseln.
„Und Peter hat auch nie etwas verlauten

lassen, eure Truppe verlassen zu wollen?"
„Nie. Mit keiner Silbe ", beteuerte Jonny.
„Was habt ihr denn zusammen gearbeitet?"
Statt einer Antwort holte Jonny seufzend

ein Programm aus der Tasche und wies
Ghelia eine Stelle darauf : „Jonny „nd
Peter , die lustigen Humsti-Vumsti" las sie.

„Und das hat Peter Spaß gemacht?"
„Doch, doch. Fräulein . Er war mit Leib

und Seele bei der Sache. So gut habe ich
noch mit keinem zusammen gearbeitet. Ichweiß >a". sagte er etwas leiser. „Peter war
einer von den ..drer Nilos". ganz große
Klasse, gewiß, aber ich läge Ihnen trotzdem,er ist der geborene Clown."

Ghelm war sekundenlang verwirrt , als sie
die alte Firma nennen hörte. Aber Jonny
schien ganz Feuer und Flamme, daß er
jemand hatte, mit dem er über Peter spre¬chen konnte.

Fonnv lab sinnend vor kick bin.

„Erzählen Sie doch bitte weiter, bitte."
„Ich weiß >a eigentlich auch nichts weiter

von ihm. Fräulein . Er sprach sich nie so
recht aus . und wenn er auch immer auf
unfern Unsinn einging und niemals Spiel¬
verderber war . so ganz innerlich war er nie
bei der Sache. Hinter seinem Lachen staub
immer so etwas wie ein geheimer Schmerz.
Vielleicht war er nur etwas schwermütig,möglich. Ich habe manchmal beobachtet, wie
er nachts, wenn er mich schlafend glaubte,
ganz leise die Kabine verließ und an Deck
ging. Ich war immer heilsroh. wenn ich ihnwieder zurückkommen hörte. Einmal bin ich
ihm sogar nachgeschlichen und habe ihn dann
an der Reling stehen und in das Master Hin¬
unterstarren sehen, daß ich schon das
Schlimmste befürchtete."

Ghelia sah erschreckt zu ihm aus. Daswaren ihre eigenen Gedanken, die der andereda aussprach.
„Was meinen Sie damit. Jonny ?"
Der zuckte wieder die Aseln.
„Ich glaube nicht, daß er noch lebt", sagte

er dann langsam und sah mitleidig auf das
Mädchen, dem die Tränen in den Augen
standen. Goldoni und sein vierbeiniger Schü¬
ler hatten die Manege längst verkästen, und
GhcUa starrte leeren Blicks in den zerstampf¬
ten Sand vor sich.

Aber was sollte mit ihr selbst geschehen?
An ein Zurück war nicht mehr zu denken.Ein Leben mit dem Manne, der sie an seine
Freunde . . . ein Frösteln übcrkam sie bei
diesem Gedanken, der plötzlich von einer
raschen Idee verdrängt wurde.

„Braucht Goldoni nicht eine Ersatznum¬
mer? Ich möchte gern hier bleiben."

Jonny sah überrascht auf. Ein treuherziges
Lächeln lag aus seinen breiten Zügen.

iKortsekiina fnlal .1

i>
>!

l

z
s

s

s

l

s



Allgemeine Weinlese
im Unterländer Weinbaugebiet
Beginn Montag , 12 . Oktober 1936

Heilbronn
Abstatt mit Happenbach

und Wildeck
Flein
Srotzgartach
Sontheim a. N.
Talheim
Unter , n. Obergruppenbach

mit Donnbronn
Nordheim
Schwaiger»
Neckarsulm
Erlenbach/Vinswangen
Sundelsheim
Böttingen
Weinoberg
Affaltrach
Eberstadt mit Lennach

und Buchhorn
Eichelberg

Durch die ungünstige Witterung , insbesondere die in den letzten Tagen aufgetretenen
Frostnächte ist ein längeres Hinausschieben des Lesebeginns nicht mehr möglich : Auslese
und Vorlese der Friihsorten hat überall eingesetzt : die Spätsorten Weißriesling u . Trollinger
kommen voraussichtlich in der Woche des 19 . Oktober zur Lese. Die Weingärtner lassen
sich pünktliche und sorgfältige Auslese angelegen sein ; Süßweinmost kann jetzt schon überall
gefaßt werden.

Die Weinkäufer sind zur Weinlese und zum Weinkauf freundlich eingeladen , die
Bürgermeister und die Ortsbauernführer geben bereitwilligst jede gewünschte Auskunft.

Den 1V. Oktober 1SSS.
Die Bürgermeister.

18 000KI Ellhofen 1500 kl
Eschenau 1 500 KI

1300lü Gellmersbach 1 500 KI
3 600 kl Grantschen 1 400 kl
3 000til Hölzern 1200 kl
2 400 kl Hößlinsülz 1000 KI
2500 KI

!
Lehrenstetnsfeld
Löwenstei « mit Reifach

3 500 KI

400 KI und Rittelhof 5 OM kl
3000 KI Tiitzbach 700 KI
5000 KI Unterheinrieth mit Ober¬
2000 KI heinrieth und Borhof I 500 kl
6500 KI Weiler 1400 KI
1500 KI Willsbach 1800 KI

600 k! Wimmental 700 KI
6000 KI Adolzfurt 1000 KI
1200 kl Gedbelsbach, 600 KI

Bretzfeld mit Bitzfeld 500 kl
4000 kl Langeubeutingeu 1000 kl
1800 KI Unterheimbach 600 kl

vsuusnrlel- Nssolü
ckar firmr » Itd . jg-., u.

kür lsnäivv . Laiivessv , Stuttgart

Um dem ständig zunehmenden Auftragseingang und den damit
zusammenhängenden Wünschen meiner Schwarzwaidkundschast
Rechnung zu tragen und den vorliegenden Ausgaben mit gleicher
Liebe und Sorgfalt wie seither Nachkommen zu können , sehe ich
mich veranlaßt , »ach Nagold in das Hau » Bahnhofstr . 88,
gegenüber dem Postamt , einen Teil meines Betriebes zu verlegen.

Die Leitung der Baukanzlei Nagold habe ich meinem langjäh¬
rige » und bewährten Mitarbeiter Herrn Architekt Helmut Bieten
übertrage ».

Ach halte mich als Bauleiter und für die Anfertigung
von Plänen für Bauzwecke aller Art und Beratung in
allen einschlägigen Arbeiten bestens empfohlen.

Am Montag , den 12. Okt . ist die Besuchszeit von 8—12 Uhr und
am Donnerstag , den 15. Okt . von 8—12 Uhr . Ab Montag , den
19. Okt . ist die Besuchszeit durchgehend täglich von morgens 8 bis
abends 6 Uhr . Besuche bitten wir , wenn es möglich ist, um unnö¬
tiges Warten zu ersparen , anzumelden.
Der Leiter der Baukanzlei Nagold : Helmut Bieten , Bahnhof¬

strabe 38, Telefon 280.
LH. Körner , Architekt, Stuttgart , Reinsburgstraße 97.

R

vH) 6kwlr/iemitrv5.1kl1t

§88888
58888?

riiverliittige»Mvklege!
Vcnn 8ie lllr Ihr Haar etwa»
Orünälickes tun vollen , so kauten
8ie sich bei erster Oelegenkeit
eine flascbe echtes
Birkenwasser
von Dr . Dralle . 8chon beim fin-
reiden in äie Kopikaut spürt man
äie vokltuenäe Mrkuni ; äes I4atu >--
proäukt ». Das Haar xesunäet von
Orunä auk unä wächst krSttiß nach.
Den ^anren lai ; über ist äie frisur
in Dränung . Onä noch einen Kat
iür äie frsu : dlur gesunäes Haar
verträgt häutiges Onäulieren . Da¬
rum immer runäckst eine Vor-
bebsnälung mit öirkenvasser . Ver¬
langen 8ie aber ausärücklick
Dralle . äamil8ie auch äas Original-
proäukt erhalten . Preise : 1,50,
1,94, 3,38 , V» I-tr . 5,45 , 1 Ltr. 9,70.

Brenn - und
Bündel - Holz

billig abzngebe«
3 . Alber . Baumeister

VerlagenM vergeben
liegen Ihre Lildchen irgendwo.
5le brauchen ein stlbum,
dann können 5ie an ihnen im¬
mer wieder einen kenutz haben.
5Ie linden bei mir entrückende
foto -LIden ru billigen Preisen.

kMÜIllM
beim
Postamt

Gut möbliertes Zimmer
evtl , mit 2 Betten auf 10. Oktober
zu vermieten.
Frau L. Rieger , Kronengasse9

Möbl . heizbares

Zimmer
wird vermietet

Lange Steige 4V

8ämtlicke

kWMMlI
vis

Lutwielrelu , Xopiere»
Verz -r8Lerv
tübrt tacbmännisch unä
sauber aus

vrogerie unä kdoNnn!
c. » ernsäorkk

Fahre«it meinem Omnibns
morgen Sonntag mittag 1 Uhr

nach Wildberg
zum Segelfliegen

Fahrpreis hin und zurück SV Psg.
Auskunft

Bäckerei Schaibl «, Lalw
G . Maier , Neubulach

Telefon 126 Teinach

Sonntag , LI. Oktober IS38

Pslichl- mdP»li«Wel
V.s.e.R„ «idi-rB.W «ii

Beginn 15 Uhr.
Vorspiel : Zugendmannschaften.
Sportplatz beim Lass Bsley

Hirsau.

Kinderheim
(Hirsauer Wiesenweg)
Ab Montag , 10 . Nov.

beginnt wieder

die NSHschule.
Anmeldungen im Kinderheim

(Hirsauer Wiesenweg ) .

oooooooooooooooooocko

i- ins gut « SSrung
ist lür alle Iraubsn - u. Obst-
moslevon gröiitsr Wichtigkeit.
Letzen 8ie ässbaib recktreitig
äie bevSkns OIN4 - N « l »»-
Nvls ru unä 8is eiaeien

0 ebenso sckmackkslts vis ksit-
o bare betränke,
j Odltk - Notudiok « Preise
^ lür 100 300 600 1200 bl.
1 N«i. 1.- 2.- 4 —
p Kerstans kostenlos I
2 vrogerie kernsäorlk , Lslv
p vrox . vlmperlcb , Klebenreil

kaufte er noch heute eins

»LtvLs
llisktro -Vasekmssekins

baden in äsn fscbgosckätlon.

2 Zimmer
mit oder ohne Küche, möbliert

vermietet
Sg . Bauer , Hirsa«

Suche in Hirsau ^
schönes, gutmöblierte, , heizbares

Zimmer !
Preisangebote unter B . H . 288 ^
an die Geschäftsstelle ds . Blatter . I

Laimbach
Ein wenig gebr . komplettes

MszilMr
Tanne , weiß lackiert , wird ver¬
kauft.

Hauptstraße 114

äarüder entsckeiäet äer persönliche Qesckmack . Lei äer
Wahl lkres lstantels steht Ihnen unsere gevissenkskte
keäienung unä grüüte /lusvski rur Vertagung , äuljeäea
Ls » ist lür äie tierdsttage , bevor es vinterlicb kalt
virä , ein haldscbverer lledergangs -bdantel äas beste

Kleidungsstück tür jeden Herrn.

ÜEdNrÜlNL IklÄUlLl in re iner Volle
imprägniert unä gsnr »ui Kunst -8eiäe gelüttert , ru
37 .50 43 .- 48 .- 52 .- 58 .- « 4 .- S8 .- unä Höker

in moäiscben färben unä
Lärmen , imprägniert unä ganr auf Kunstseide gelauert
3 « .- 39 .- 42 .- 48 . - 52 .- 55 .- « 2 .- unä köber

moä . färben , imprägn . u.vetter¬
test verarbeitet 19 .50 24 - 29 .» 32 .- 36 . - 39 .- 45^

au lter Hvtastitixvi» Leite
kleläet Herren unä Knaben von Kopl di » fuül

Die Ortsgruppen Calw und Nagold des Deutschen Lustsport-
verband « veranstalten am Sonntag » den 11 . Okt . 1938 , einen

Flugtag
aus dem SluggelSude

WWergberg bei WildSerg
Wir zeigen ^todeüfliegen der Modellbauschar

Anfänger , und Fortgeschrittrnenschulung
Start von Segelflugzeugen
Autowindrnfchlepp (Ortsgruppe Pforzheim)
Slugzeugschlepp (OrtsgruppeBöblingen)

Fahrgelegenheit mit Omnibus ad Calw(. Hirsch")
von 1 Uhr ab.

Alle Freunde des Lustsports sind zu unserer Werbeveranstaliung
herzlich eingeladen . — Unkostenbeitrag 50 H/.

Steuern find unproduktive Unkosten
und sie müssen und werden aufgebracht . Kosten sür Inserate
sind dagegen produktiv und ge>chästssördernd . Und für pro¬
duktive Maßnahmen sollte kein Geld übrig sein?

leäe Dame  findet äer figur ent-
sprecbenä gut sitrenäe

Oorseletts

Nüktsürtel
Lüstenkalrer

in äen bekanntesten 8perislmarken
nach ärrtlicber Vorscbriit unä auk
Wunsch such nach  lVlaü — bei

IVl. XÖNLK,
Ladulbokatraü « 10

Du guter Junge!
Wir alle möchten Dir zu Deiner Der«
lobung und später auch zur Hochzeit
gratulieren . 3 « Deinem Glück wirst Du
vielleicht au so manchen von uns nicht
denken . Darum lieber Zunge » läßt Du
am besten eine Anzeige in der „Schwarz¬
wald «Wacht " einrücken . Wir alle find
Leser dieser beliebten und in Stadt und

Land weitverbreitete « Zeitung.

Deine Verwandten und Bekannten.

sürMotorräder - undAutoreparatur
auf 1. November in Dauerstellung
gesucht.
Ehr. Widmaier , Kraftfahrzeuge

Slellensuchende
Kommen immer wieder durch die
„Schwarzwald - Wacht ' in
Arbeit und Brot . Personal , das
sich durch unsere altgeschätzte Hei¬
mat - und Amtszeitung anbietet,
wird gern genommen .Also immer
Anzeigenteil verfolgen und auch
mal selbst die kleine Ausgabe
nicht scheuen.

Würzbach
Schöner , schwarzer

Gehrockanzug
Größe 1,70 m, wenig getragen , bil¬
lig zu verkaufen.

Raisch, Neubau - öl,I «.

Sauberes , kräftiges

Mädchen
23 I . all , mit etw . Kochkenntnissell
u .guten Zeugnissen sucht aus 15- ob.
20. Okt . Stellung in Privathaus¬
halt mit Familienanschluß.

Angebote unter Nr . 148 an die
Gesch. -Stelle ds . Blattes erbeten.

Auf 15. Okt . od. 1. Nov . wird
ein tüchtiges

Alleinmiidchen
gesucht, das kochen kann und
Zeugnisse besitzt.

Drau De . Hintrager
Hirsa « , Wieieniveg 123.

Lesen
alle Ihre Freunde u . Bekannten
die „ Schwarzwald -Wacht " ?
Wenn nicht , suchen Sie diese zu

gewinnen!

„Das Schwarze Korps'
im neuesten Inhalt : Nun aber handeln — Dir
Gegenseite hat das Wort , und was der Leser dazu
sagt — Gesinnungsquerschnitr — Endlich ei» legaler
Toter — Westpoint , Amerikas Kadettenanstalt —
Ueber Geschmack läßt sich DOLtt streiten — Das poli-

tische Weltbild — Gemütliche Provinz — Und nennt das sich „Inneres
Reich . Wochenausgabe eiufchiiebl . Zustellung durch Träger
17 Psg . Bestellung jederzeit beim Verlag der. Schwarzwald-Wacht' . —
Einzelnummern auch im örtlichen Buchhandel.



Amtliche Dekauntmachuugen.
Stadt Calw

Bürgersteuer 1S36
An die Arbeitgeber!

Alle Arbeitgeber , in deren Dienst Arbeitnehmer am je¬
weiligen Fälligkeitstage stehen , haben die auf Seite 4 der
Steuerkarte angeforberte Bürgerstcuer 1836 einzubehalte«
«nd abznführen wie folgt:

1 . soweit die Vürgersteuer für die Stadt Calw angefordert,
also die Steuerkarte vom Städtischen Stcueramt Calw
ausgefcrtigt ist.
s ) für Lohnzahlungen in der Zeit vom 1.—18. eines Kalen¬

dermonats : bis zum Ls. dieses Kalendermonats . Beträgt
jedoch die abzusührende Summe weniger als 280  RM ., so
braucht sie fzusammen mit dem aus d ) sich ergebenden
Betrag ) erst bis zum 5. des folgenden Kalendcrmonats
abgeführt zu werden,-

L) für Lohnzahlungen in der Zeit vom 16. vis zuNt Schluß
eines Kalendermonats : bis zum 8. des folgenden Kalen¬
dermonats,-

2. soweit die Bürgersteuer nicht von der Stadt Calw , sondern
von auswärtigen Gemeinden angefordert , die Steuerkarte
also nicht vom Städtischen Steueramt Calw ausgefcrtigt
worden ist, für alle Lohnzahlungen innerhalb eines Kalen¬
dermonats .- bis zum 8. des folgenden Kalendermonats.
Werden die einbehaltenen Bürgersteuerteilbeträge nicht

rechtzeitig abgeführt , so ist mit dem Ablauf des vorgeschrie¬
benen Abführungstags ein einmaliger Zuschlag (Säunmis-
zuschlag ) von 2. v . H - des rückständigen Steuerbetrugs ver¬
wirkt . Daneben ist mit der Aufnahme in die Liste der säumi¬
gen Steuerzahler zu rechnen.

Kasscnstelle für alle im Lohnabzugsverfahren für die Stadt
Calw erhobenen Bürgersteuerbeträge ist die Stadtkasse Calw
(Girokonto bei der Kreissparkasse Calw Nr . 148, Postscheck¬
konto beim Postscheckamt Stuttgart Nr . 11169).

Die im Lohnabzugsverfahreu erhobene Bürgersteuer für
auswärtige Gemeinden (also bei allen nicht vom Städt.
Steueramt Calw ausgestellten Steuerkartcn 1936) ist nicht an
die Städtische Steuerkasse Calw , sondern an die Gcmeinbe-
kassc, die in der Stcuerkarte angegeben ist, abzuführen.

Bei allen Zahlungen ist stets die Steuerart („Bürgersteuer
1936"), der Monat , für den der Bürgersteuerabzug erfolgte und
die Zahl der Arbeitnehmer , denen die Steuer abgezogen
wurde , anzugeben.

Abzüge für Porto usw . sind unzulässig.
Die ordnungsmäßige Einhaltung und Abführung Ser Bür¬

gersteuer wird durch besondere Autzenkontrolle überwacht.
Soweit die Bürgersteuer durch Einbehalte « eines Lohn¬

teils zu entrichten ist , haftet der Arbeitgeber für die von
ihm einzubehaltenden Beträge und für deren ordnungs¬
mäßige Abführung.

Kommt ein Arbeitgeber der Verpflichtung zur Abführung
der einbehaltenen Bürgersteuerbeträge nicht innerhalb der
vorgefchriebenen Frist nach , so hat er dies bis zum Ablauf der
Frist der Gemeindebehörde , an die er die Ablieferung hätte
vornehmen müssen , anzuzeigen . Wenn der Arbeitgeber inner¬
halb der Frist weder die Steuer abführt noch die Anzeige
erstattet , so wird er wegen dieser Steuerzuwiderhanölung
(Steuerhinterziehung ) nach den Strafvorschriften der Reichs¬
abgabenordnung bestraft.

Calw , den 8. Okt . 1936.
Der Bürgermeister : Göhner.

Stadt Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 11 . Oktober 1836,

stattsindenden

Krämer-, Bieh - UndHS^ A
Schweinemarkt

ergeht Einladung.
lieber die Dauer des Krämermorktes dürfen größere Fuhr¬

werke . namentlich Pritschenwagen , Lastwagen und beladene Lang¬
holzwagen den Marktplag nicht befahren.

Bezüglich des Vieh - und Schweinemarktes sind die üblichen
gesundheitspolizeilichen Bedingungen einzuhalten.

Auftriebszeit ^ 9 llhr.
Calw, den 10. Oktober 1936

BürgermeisterGöhuer.

KWWN §3 U. l
Auf den im Schalterraum der Kreissparkasse erfolgten

Aushang der Satzungsänderung wird hingewiesen.
Kreisfparkaffe Calw

^pottreirb Lslrv , t̂ r. L. ksictimann

Ls vvircl ^Vinter.
ln <lerxemüsesrmen2eitentbekrt öerjugenälicke Körper
sie Vitamine. Oedt öarum sturen Kincleral -edortrs » .
äder nur öen besten, desvaäers vitaminreicben aus
äer iXpotüelre l

Qslsv , tntzsbsr : 6 . Xrsuk

Aussichtsreiche
Bezirks -Vertretung
eventl . mit Inkasso an intelligenten und regen Herrn von erster
Bersicherungs -Gejellichast zu vergeben . Kostenlose Penflonseinrich-

^ ' " arbeitung durch Berufskra .t. Zn Aussicht genommen ist
baldige Anstellung mit jenen Bezügen . Kautionslcislung erforderlich,
^reflektiert wird auf Herrn , der über gute Beziehungen in allenKreisen verfugt . °

Seü . Brwerbuna unter S . 3 . 281 an die Geschästsst . d. Bl.

UMlele VMM liok. eM

stin krSklivsisr Uta - siilm mit
Voll kivlrsvroUer , Lrllr » von
Dkollrnnnn , U «rn »« nn Lrdnrckt,

Ooeno Stinn u. a . m.

Vksnn prausn rvgisrsn v/ollsn,
stört cksr Spaö aut ? Im Sogsntsii l
Da küngt vr srst an l Vas isstrt

uns „ V/sibsrrvgimsnt " .

NN Lewrorrmnm UNÄ« oekeareNsuI NNS<
I VortkLdrnnzon » Sumstag adsncl 3 ' ° llstr , Sonntag
> llstr unci sbsncls 8 ^ llstr.

S»

Nurkoiel M 08 ier Mrrsu
üsclsn Sonntag ab 4 Ustr

Ronrerl unü Isnr

vr. Vrsudner
Ssa leinsek

sd 12 . vsttoder rurürst.
Spro «Lotnnck « n i Vorlrtaz -o

nur n « «I» vormtttug :» von 10 —12 Okr

Bruchleidende
tragen da « seit Jahrzehnten erprobte und bestens be¬
währte Speziolband . Ohne Feder , kein harter Le-
dergürtel oder Eisenbügel , rutscht und drückt nicht , Tag
und Nacht tragbar . In schweren Fällen , besonders bei

Hodenbrüchen , das Reformpatentband oder die D . R . P . 123513,
115881, die durch ihre verstellbare Pclottensorm ein sicheres„Ab-
riegeln " der Druchpforte gewährleisten / Leid - und Nadrlbandagen,
Suspensorien in erstklassiger Ausführung . Individuelle Maßanferti¬
gung mit Garantieschein . Engen Drei E Co . , Stnttgart -W . , So»
hannesstraße 10. Kostenlos zu sprechen in Lalw:  Dienstag,
13. Okt. im Hotel Adler von 2- 7 Uhr nachmittag«. Nagold:
Mittwoch, 14. Okt. im Hotel Post von 8—'/-I Uhr nachmittag».

Mosterei-Verkauf!
Umständehalber setze ich meine

Mostereieinrichlung mit elektr. Kraft
dem Verkauf aus . Dieselbe kann jederzeit im Betrieb eingcsehen werden

Ein dazu geeigneter Schuppen
Kann miterworben werden.

Wilhelm Kümmerle, Calw, Badstratze

«l>IHe»ki»Iek
KMMmleii
MleiMel
«iIHeiiWkek
Vkeimlilkilie
OsMIcklie
vkellUMMk
reiieklllilkeil
Llkllelircllliiikelii
smpfisstlt

Garage
für 1—2 Wagen

gesucht
, Angebote unter D . M . 285 an
die Gesch.-St . ds . Bl.

Vor den schlimmen Folgen
vitaminarmen Futters , wie Lähme
Krampf , Kümmern, schützt sicher
M . Brockmanns vitaminstarkes

Sfteosarr
Für Qualität diese« DorschleLer-

lr - n-Emulsio»-Mischfulter«

»arantte«
marke

^Unentbehrlich bei derSlufzuchil
D DieüberraschendeWirkungerklärtI M. SrockmannS„Ratgeber ".
I Neue ( 10.) Ausgabe mit neu¬
st jeitlicheu Fütteruagsratschlägen
f kostenlo« in den Werkaufsstellen.

Catw : Friedr . Nonnenmacher.
Sechinge « : F . Breitling : G.
Schwarz ; E . Schwenk . Alt»
hengstett : Strnile , Gemischt,o.
Stammhei « : H . Löffler:
G . Sattler . Okerreichenbach:
F . Bolz . Liebenzell : Drogerie
Himperick . Unterhaugstett:
Fricker , Kolonialwaren.

Reichsbetriebsgemeinschaft 17 und 18
(Handel und Handwerk)

Mont««, den 19. Oktober

Omnibus»Fayrt ins Remstal
über Buoch nach Schnait,Besichtigung der neuen Gemeindekelter
sowie des Silchermuseums.
Abend» in Stuttgart bei MM Reichert

Fahrtkosten ungefähr3.30 RM. Abfahrt mittags 12 Uhr
bei der Kreisleitung. Anmeldung bis spätestens 16. Oktober
bei Kaufmann Pfeiffer, der Kreishandwerkerschaft oder dm
Obermeistern.

R. B.G. 17 R.B. G. 18
(gez). Pfeiffer. (gez ). Geh ring.

Mennnung Kreis EM
Am Mittwoch , de « 21 . Oktober , ist die diesjährig«

BezirkilllsWKlW in RendcnslM
Versammlungsbeginn und Lokal wird in der Fachzeitung bekannt
gegeben . Anmeldung bis spätestens 14. Oktober bei Obermeister
Gehring.  Fahrt frei.

^ruäl veuschle
Karl5trobel

verlobte
Lalw , im Oktober 1936

Ltatt Karten

Kentheim

Sertruä pfromnier
Zritz Braun

verlobte
Brötzingen

0alw Pforzheim
11. Oktober 1936

Georg Böttinger
Rosa Böttinger

geb. Nonnenmann

vermählte
Calw/Ltuttgart Oberkollbach/Lalw

Ltuttgart - 8 , cken 10. Oktober 1936
Zalbenhennenstraße 9

pnvnü . 8üälr > SInslLlottvniv

»okoo , 1. « »« » EM 20 . uncl 21 . vklobEl
1o»pk»I» pro i/r i« i/r 1/1 voppollo»»

84 — 48 .— 8 -4.

vorrmvn
potto Uri« ZS Kpl. j« Kiarr»

UNt.-klm,.8tUNgvrK VI König,

Neue ein« und zweitürige

Küsten
verkauft

Schreinermeister Schaible.

Beilagen -Hinweis
Ueber das sparen durch gute

Feuerstellenu. Union-Vrikett«
finden unsere Leser der heutigen
Ausgabe rin Prospektbiatt beige»
iügst_ -

Verkaufe wegen Platzmangel
4 schöne, jungeTruthennen

Wer , sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Eine 34 Wochen trächtigeMin
verkauft

Karl Weder. Bad Teinack

Gebrauchter

SWlW
zu kaufen gesucht.

Gefl. Angebote mit Preisangabe
und näherer Beschreibung (auch
Maße ) unter E . B . 286 an den
Verlag erbeten.

-üiö'.-H-

7W ?tL^no « suyoa
an oiisn

ar

6 / rtnpsr Mvvr .üie
sokA / oLr/sä/.

7Lnrnr . /aLen/r7 ^ /-
t«/as2e ^ /

stebevobl xexen llübnersugen unci
tlornbsut . bilectisose (8 Lllsster)
68 Pix., in -lpolbeken u. Drogerien
Licker ru ksden:
Drogerie Lsrl Lernsäorkk, in 6sä
stiebenreil ; Drvx. >V. X. ttlmperlcd
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